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derartige Mafchinen die Bedingung zu ftellen Haben, daß die am Langjamften
fallenden Körner während ihres Fallens durch) die Höhe- des Gefäes höd-
fiend einem Umgange um die Are ausgefegt fein dürfen. Hieraus folgt
eine um fo größere Umdrehungszeit dev Are, je größerdie Falldöhe in dem
Gefäße gewählt wird, und je langjaner die zu fortivenden Stoffe fallen,
dagegen ift der Abftand von der Are, in welchem die Maffe niederfällt, ohne
Einfluß auf die Umdrehungszahl des Are. Bezeichnet man die Höhe des
Wafferfpiegels im Gefäße über dem Boden defielben mit % und ift © die
Gefchwindigkeit, mit welcher da8 mattefte der zu fortivenden Körner im

Waffer fällt, jo ergiebt fich für daffelbe die Fallzeit zur . Secunden und

daher die Anzahl von Umdrehungen fir die Are in der Minute zu höchjftens
60.9
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Die von Rittinger in diefer Hinficht durchgeführte Nechnung ergiebt
beifpielsweife für eine Höhe des Gefäßes von A — Im, md unter der
Boransfegung, daß die zu fortivenden Stoffe aus Bleiglanz von der Dichte
gleich 7 und aus Quarz von der Dichte gleich 2,5 beftehen, eine Umdrehungs-
zahl der Are, welche nad) einander durd) 21 — 11 — 6 und 2,7 ausgedrückt
it, wenn die Sieböffnungen, durch welche die zu fortirenden Maffen hin-
durchgegangen find, beziehungsweife 16 — 4 — 1 und 0,25 m weitfind.

 

Spitzkästen. Die in den vorftehenden Paragraphen befprochenen Seb-
mafchinen bringen eine Abfonderung dev zuvor claffirten, d. 5. durch
Siebe nad) ihrer Größe abgefchiedenen Stoffe je nad) ihrer verfciedenen
Dichte hervor; man Fan aber auch die Abfonderung in der entgegengefegten
Aufeinanderfolge der Abjheidungen derart nämlic) vornehmen, daß man die
Stoffe zuerft nad) ihrer Gleihfälligkeit trennt, und hierauf eine Scheie
dung nad) der Größe folgen läßt, wie bereitS in $. 106 angedeutet wurde.
Diefes Verfahren findet im Aufbereitungswefen namentlich zum Scheiden
der Mehle ftatt, indem hierbei die Verwendung von Sieben überhaupt nicht
gut angängig ift, infofern e8 fchwer oder jelbft unmöglich ift, die feinen im
BVaffey enthaltenen Mehle in einer dinnen Schicht gleihmäßig auf den
Sieben: auszubreiten. Aus diefem Grunde ift hierbei eine Trennung unter
Ausieig von Sieben vorzunehmen, zu welchem Zweee man zunächft eine
Sortirung der gepulverten Maffen nad) ihrer Steichfälligkeit mit Hilfe eines
Wafferftrons bewirkt. Die zu diefem Zwede angewandten Vorrichtungen
find entweder Spigfäften, oder Spitlutten, oder Mehlrinnen.

Wenn nıan die zu fortivenden Mehle in Hinreichend viel Waffer angerührt
als fogenannte Trübe dh mehrere hinter einander aufgeftellte rinnen-
Törmige Käften fließen läßt, deren Dnerfchnitte ftufenweife zunehmen, fo daß
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die Gefchwindigfeit des hindurchtretenden Trübeftromes entjprechend ab:
nimmt, jo jegen fi) in diefen Käften die in der Trübe enthaltenen feften
Körper nad) ihrer Gleichfälligfeit ab, umd zwar derart, daß in den
Kaften, welchem die größte Gefchwindigfeit des Trübeftroms zufommt, mur
die fchwerften oder rafcheften Sorten zu Boden finfen, während die Leid).

teven oder flaneren Sorten bei der dafelbft Herrfchenden Gefhwindigfeit

der Trübe den folgenden Käften zugeführt werden.
Die Eimichtung eines folden unter dem Namen Spigfaften befannten

Apparates ift aus Fig. 362 im Längsfehnitt und Grumdriß erfichtlih, u
man erkennt hieraus, wie die bei a eingeführte Trübe nad) einander die vier

Behälter Ay, ka, kz,R, ducchfließt, deren Duerfchnitt, wie aus dem Grundrifi:

erfichtlich .ift, ftufenweife zunimmt, und welche durc) die ich allmählic) ev-

ig. 362.

 

 

weiternden Ninnen d mit einander in Verbindung gebracht find. Da die

Böden diefer Behälter als vierfeitige Pyramiden ausgeführt find, jo ift hie

durch die Möglichkeit gegeben, die fich abfegenden Stoffe unausgefegt durd)
feine Deffnungen e in den Spigen diefer Böden abzuführen, fo daß auf
diefe Weife ein continuirlicher Betrieb des Apparates erzielt wird. Die
von den hältigen Exztheilchen befreite Tribe wird bei e über die Wand des

fegten Kaftens Ay, gejchlagen und did) eine Ninne in die wilde Blut)

geleitet. Damit die aus den Deffnungen e austretende Mafje nicht mit der

großen, der ganzen Tiefe diefer Deffnungen unter dem Spiegel der Flüfiig

feit entprechenden Gejchwindigfeit austrete, wodurch ein fehr geringer, den

Berjegen leicht unterworfener Duerfchnitt diefer Deffnungen bedingt werdet

wirde, find an die Deffnungen die auffteigenden Anfagröhren ed angejebt,

welche den Austritt bei d entjprechend der mäßigen Drudhöge erfolgen Lafer,

wie fie durch) die Tiefe der Ausmündung unter der Oberfläche der Flüffigfeit

!
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gegeben tft. Diefe Tiefe wird man um fo größer anzunehmen haben, je
gröber das Korn des abzuführenden Mehles ift, und man foll nad) Rit-
tinger diefe Tiefe bei demevften Kaften, in welchem das Mehl am rajcheften
zu Boden finkt, zu 0,9 bis 1,2 m annehmen, während für den Schlamm
faften Ak, eine Drudhöhe von 0,6 bis 0,75 m genügt. Die Breiten der
auf einander folgenden Käften, deren Zahl in der Regel vier nicht iiber:
fteigen wird, follen nach derfelben Duelle wie die Zahlen 1,2, 4,8 fid) ver-
halten, und zwar genügt eine Breite des erften Kaftens von 0,1 Fuß — 30mm

für je 1 Cubiffuß — 0,03 cbm in der Minute zuzuführender Trübe. Für

die Längen der einzelnen Käften jollen die Zahlen 6, 9, 12 und 15 Fuß

oder 1,8, 2,7, 3,6 und 4,5 m paljend fein.

In anderer Art wird die Sortirung nad) der Gleihfälligfeit in den
jogenannten Spigluttenapparaten bewirkt, indem in denfelben der Tribe

Fig. 363.

 

eine auffteigende Bewegung mit ftufenweife abnehmender Gefchwindigfeit
ertheilt wird. Nach den in $.106 über die fogenannte fallende Schwebe
gemachten Bemerfungen wird in Folge einer folchen aufjteigenden Bewegung
28 Stroms ein THeilchen von demfelben mitgenommen, fobald die Gefchwin=
digfeit größer ift, als die Fallgefchwindigfeit, welche diefes TIheilchen im
VBafler annimmt, während alle fchmwereren Theilchen, denen eine größere
Sallgefchwindigkeit zufommt, zu Boden fallen. Wenn man daher die Trübe
duch abwechjelnd auf- und abfteigende Canäle oder Lutten von ftufenweife
größeren Querjchnitten hindurchleitet, jo werden die verchiedenen Medlforten
ich nad) ihrer Gleichfälligkeit in den tiefften Punkten diefer Canäle anfanı-
nebn, von welchen Stellen fie in ähnlicher Art, wie bei dem vorbejprochenen

Spitfaftenappavate durch Austragöffmmgen abgezogen werden fünnen.
In Fig. 363 find zwei folde auf einander folgende Spiglutten dar-

geftellt, woraus man erficht, wie die bei a eingeführte Tribe durch den ab-
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fteigenden Schenkel ab Hindurdh nad) dem Schenkel dA gelangt, wobei fie
eine Gejhrwindigkeit hat, die von der Menge der in der Zeiteinheit hinzı-
geführten Trübe und dem Duerfchnitte der Leitung add abhängig ift, und
welche jo zur beftimmen ift, daß die vafchefte Sorte des Mepls fi) in der

Abfallröhre de abjondert, durd) deren Spund c fie abgezogen werden Fanır.

Die durch) bd auffteigende Trübe gelangt durch die Verbindungsrinne dr
nad) der zweiten Lutte efg, im welcher wegen de3 größeren Querjcjnittes
die Durchflußgefchwindigfeit Heiner ausfällt, in Folge wovon bei A ein
matteres Mehl fi) anfammelt, u. j. f. Die in den Lutten auftretende Go-
Ichwindigfeit ftellt fich jedesmal den Duerfchnitten entfprechend von felbit

ein, inden fid) nämlich die Höhe der Flüffigkeit in ‚dem vorderen Schentel

ab, ef gerade um fo viel höher ftellt, als in dem hinteren Schenfel b.d, fr,
wie zur Erzeugung der zugehörigen Gefchwindigkeit erforderlich ift. Dieier
Höhenunterfchied ift bei den hier in Betracht kommenden Mehlen wegen
deren Feiner Ballgefejrwindigkeit immer mır gering, beifpielsweife beträgt die
Fallgefchwindigfeit für bleiglänzige Mehle von 0,5 mm Korngröße nur

2

0,29 m, entjprechend einer Falhöhe von Le — 0,0044m = 4,4 mn.
2.9,81

 

Man kann endlid, eine Sortivung von Mehlen nad) ihrer Gleichfäigfeit
auc) dadurch bewirken, daß man die diefe Mehle enthaltende Trübe dund)
eine ganz oder nahezu horizontale Rinne leitet, deren Querjchnitt flufen-

weife zunimmt. Alsdann wird in jedem Theile diefer Rinne vermöge der
dafeloft auftretenden Gefchwindigfeit ein Fortreigen der matteren Mehljorten
erfolgen, während die fchwereren oder rafcheren Sorten zu Boden fallen und
von Zeit zu Zeit aus der Rinne ausgehoben werden fünnen.

Die hierzu dienenden einfachen Mehlrinnen, von denen Fig. 364 eine

Andeutung giebt, bedürfen einer aufmerffameren Bedienung, als die Spit-
fäften und Spiglutten, da fie nicht nur die Herbeiführung eines vegelmäßigen
Zuführens der Trübe erfordern, fondern aud) eine Regulivung des Standes

der Flüffigfeit in den einzelnen Abtheilungen nöthig machen. Da nämlic)
die fid) auf dem Boden der Rinne ablagernden Mehle nicht fogleich entfernt
werden, fo erhöht fi) allmählich diefer Boden, und e8 wiirde die hievdund)

veranlaßte Duerjchnittsverengung eine Vergrößerung der Durchflußgefchwir
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digkeit zur Folge Haben, fo daß gröbere Theile durch den Strom mitgeriffen
wirden, wenn man nicht durd, Einlegen Fleiner Ueberfallfeiftchen bei a,a
für eine entfprechende Hebung des Spiegels der Slüffigfeit forgte. Durch)
diefe Erhebung der Flüffigfeit wird aber wiederum eine fprungweife Ver:
vingerung der Durchflußgefchwindigfeit veranlaft, der zufolge fi) num aud)
mattere Mehlforten ablagern, und «8 exgiebt fi hieraus, warum Mehl
tinnen trog aufmerffanfter Bedienung doch nicht eine fo gleichmäßige Sor-
tirung erzielen laffen, wie die beiden exftangeführten Apparate. Ein anderer
Nahtheil dev Mehlvinnen gegenüber den Spitfäften und Spigluttenappa-
vaten befteht darin, daß man bei den Ießteren den abzuziehenden Mepfforten
jederzeit denjenigen Näffegehalt extheilen kann, welcher für die folgende
Slaffirung auf den in den nächften Paragraphen zu befpredienden Mafchinen
erforderlich ift, während die aus den Mehleinnen ausgehobenen Mehle zu
diefem Behufe einer befonderen Vermiengung mit dem erforderlichen Waffer
bedürfen.

Die durch die hier befprochenen Apparate erhaltenen Sorten fegen fich,
wie überhaupt die gleichfälligen Körper, zufanmen aus größeren und flei-
nerven Körnern, von denen die größeren aus weniger dichtem Stoffe beftehen,
während die Eleineven Körner die dichtere metallhaltigere Subftanz enthalten.
Eine Trennung diefer legteren Theile von der tauben Gangart würde nun
zwar dur) Siebe erzielt werden fünnen, wegen der Hierbei auftretenden oben
angeführten Schwierigkeiten wendet man indeffen anftatt der Siebe die im
Holgenden zu bejprechenden Majdinen an, welde die befagte Abfonderung
nad) der Größe durd) bewegtes Waffer herbeiführen.

Der Schlämmherd. Wenn man die aus den Abzugsöffnungen von 8. 109.
Spigfäften oder Spiglutten abfließende Trübe in einem fehr dünnen
Strome über eine fehwac) geneigte Fläche fließen läßt, fo findet hierbei eine
Abfonderung der in der Trüübe enthaltenen gleichfälligen Stoffe nad ihrer
Dichte ftatt, infofern nämlich die dichteren und daher Heineren Körner fic)
auf der Fläche abfegen, während die weniger dichten und größeren Theile
von dem Wafferftrome mitgeführt werden. Diefe Wirkung ift nur dann zu
erwarten, wein einerjeits die Gefchnoindigkeit des Trübeftromes entfprechend
dev geringen Herdneigung eine fo mäßige ift, daß die gedachten dichteren
Körner nicht mitgenommen werden, und wenn andererfeits die Tribe in
einer fehr dünnen Schicht über die Fläche des Herdes geführt wird. E8 be-
ruht nämlich die abfondernde Wirkung eines folchen fehr dinmen Flüffigfeits-
ftromes wefentlic davanf, dag die Gefchwindigfeit unmittelbar an der feften
Fläche wegen der Adhäfion an derfelben eine geringere ift, als in den dariiber
gelegenen Höheren Schichten, jo daß alfo in Folge hiewvon die größeren Kör-
ner einem ftärferen Wafferftoße ausgejegt find, als die Heineren und dic)-
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